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gzuLe Kommunikatıon Das alles annn INan nıcht
VO den protestantischen und orthodoxen Kır-Arnult Camps chen behaupten Wır wollen damıt nıcht Sagch,
da{fß diesen Kırchen eın Dialog MITL dem

Neuer Dialog MIT dem Hındu1ismus angestrebt wırd Unsere konkreten
Hınduijsmus Indien Intormationen über den Dıialog Kırchen

MIT dem Hınduismus beruhen aber eher aut
Zutall un: sınd daher unvollständıg Zudem IST
der begrenzte Platz, der uns diesem eft Zur

In diesem Autsatz werden WITLr uns autf die Unter- Verfügung steht ein 1  1  9 praktischer
suchung Verhaltens des Dıalogs ZW1- Grund tür unsere Beschränkung aut die katholi-
schen Christentum und Hınduismus beschrän- sche Gemeinschaftt un: ıhren Dıialog MItL dem

Hınduismusken, sıch dieses MNECUC Verhalten der
katholischen Gemeinschatt wahrnehmen alßt Hıer 1ST auch C111 Wort der Erklärung darüber
Dafür ibt 6S verschiedene Gründe. Dıe katholi- notwendig, da{ß WITLr Veröftentlichung,
sche Gemeinschaft ı1ST Indien ziemlich groß die sıch IMMIL relıg1ösen Bewegungen 4auUusSs-

1981 gehörten ıhr 5728 912 Mitglieder an einandersetzen ll ber den Dialog VOoO

Chrısten MItTt dem Hınduismus schreıben, ennund ı den etzten Jahren gab CS dieser Ge-
meıinschatt CiINE Reihe bedeutender Versuche, C1iMN solcher Dıalog 1ST nıcht gerade das, W as 11Nan

Dıalog mMIit dem Hınduismus finden relıg1ösen Bewegung versteht
VWeıter sınd WIT gul intormiert ber as, W 4S Hiertfür o1bt CS aber ZW E1 Gründe Erstens 1ST die
dieser christlichen ruppe vorgeht Dıe iındısche katholische Gemeinschaftt Indien nıcht undy-
katholische Kırche 1ST autf der Ebene der namiısch IBIG katholische Bischofskonterenz In-
ten Natıon guL Organısıert, un: 7zwıischen ıhr un: diens geht auf die Mıtte des /7weıten Weltkrieges
der übrigen Welt bestehen Austausch und zurück un: 1ST C1INC der altesten der
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katholischen Kirche“. Schon bald ach dem Ordensleute, PriesFer, Theologen und Bischöfe
Zweıten Vatikanıschen Konzıil hielt die ındische WAal.

katholische Kırche 969 eıne Art natıonale DPa- Zuvor W ar die Einstellung der katholischen
storalsynode ab, der ber 600 Vertreter des Kırche Indiens gegenüber den großen Religionen
Klerus un: der Laien teilnahmen Beide Fakto- des Landes erstens VO der Einstellung der ErSieEN

ren halten der Kirche, sıch der ındischen Kultur Mıssıonare, die dıe anderen Religionen 1Ur ober-
öffnen un:! ın einen Dialog mıt den oroßen $ächlich kannten und eın sehr negatıves Bıld VO

Religionen des Landes einzutreten. In diesem ıhnen hatten, un: Zzweıtens VO den Meınungen
Sınn annn 1119  a VO eıner relıg1ösen ewe- der Autoren theologischer Handbücher, die nıe
Sung ın der Kıirche reden. Zweıtens zeıgen sıch persönlıchen un:! unmıttelbaren Kontakt mıiıt
die Folgen des Dıialogs mıt dem Hınduis- jenen Reliıgionen gehabt hatten, gepragt SCWC-
IU sehr deutlich 1im Leben der katholischen SCT1] Heute erkennt die Kırche dagegen d da
Kirche Indiens. Dıejenigen, dıe 1ın anderen Teılen Christus auch in den anderen Religionens
der Welt eın Interesse der ındıischen Kultur wärtıg 1St un: dort erlösend wirkt. ach

der Lehre der Kırche 1St die Selbstmittei-und Religion zeıgen, könnten davon profitieren,
da{fß S$1e diese Entwicklungen kennen- lung (GoOttes nıcht aut die jüdısch-christliche Ira-
lernen. dition beschränkt, sondern offenbart sıch auch

In diesem Autsatz werden WIr unNns mıt vier iın anderen relıg1ösen Tradıtionen. So o1bt 6S

Aspekten dieser relig1ıösen Bewegung 4UuS- eınen großen Plan, eıne «Heilsökonomie» der
einandersetzen. Erstens werden WIr aut die pOSI1- Selbstmitteilung Gottes, die aber autf dıe er-
tıve Einschätzung anderer Religionen durch die schiedlichsten Weısen in vielen Stufen verwirk-
indısche Kırche (SO interpretieren WIr das «col- lıcht wırd Schliefßlich 1St InNnan ach dieser Auf-
ective thinkıng 1n the Indian Church» des fassung der Meınung, da{ß jemand, der einer
Autors, der Übers.) eingehen. /weıtens beschäftf- anderen Religion als dem Christentum angehört,
tıgen WIr u11l mıt dem Natıionalen Sekretarıat tür nıcht seiıner Religion, sondern iın dieser
den Dialog muıt den iındıschen Religionen. Drit- Relıgion das eıl findet. Dementsprechend WCCI-

tens interessıiert unls die ındısche Feıier der Eucha- den die Gründer der ındischen Religionen un!
rıstie als eınes der hervorstechendsten Merkmale die Heıliıgen Schritten Indiens pOSItIV beurteilt”.
Jjenes Lebens 1ın der ındıschen Kırche. Das alles heißt nıcht, da{ß die Kırche den
Viertens werden WIr die Ashram-Bewegung christlichen Glauben die einmalıge un:! exklu-
tersuchen. Zum Schlufß machen WIr den Versuch, S1ve Einzigartigkeit der christlichen Heıilsökono-
diese WE relig1öse Bewegung ın der katholi- mi1e aufg1ıbt. In Händen der Kırche lıegt das
schen Kırche Indiens beurteilen. entscheidende Wort Christı die Welt, und S1€e

verwaltet dıe VO ıhm eingesetzten Heılsmiuttel.
Implizit wırd 1er anerkannt, daß CS einen Unter-

Die posıtıve Einschätzung anderer Religionen schied zwıschen eınem Absolutheitsanspruch
durch dıe Kırche des Christentums un: seiner Einmaligkeit o1bt

Wıchtiger als dıe theoretische Anerkennung e1-
Dıiıese posıtıve Eınschätzung kommt iın offiziel- 1C5 solchen Unterschieds erscheinen uns 1aber die
len Dokumenten WI1e den folgenden Z Aus- praktıschen Konsequenzen der veränderten
druck 1n der Erklärung der Studientage ber Denkhaltung für das Verhältnıis des Christen-
das Thema «Die Kırche heute 1in Indien» ım Jahre tums den anderen Religionen: Man sollte sıch
1969 ın Bangalore; in der Erklärung der Theo- jetzt über das Verhiältnis zwıschen dem Christen-
logischen Konterenz VO Nagpur AaUuUs$s dem Jahr enr un: den anderen Religionen pOSItIV außern
19/71; 1n der Erklärung VO Patna 1973 anläfßs- un: dürtte 1er nıcht mehr das Christentum
ıch der Gesamtkonsultation der iındischen Kır- eindeutig und exklusıv VO jenen anderen elı-
che ber das Thema Evangelıisierung; 1n der zjonen abgrenzen; die Kırche sollte bereıt se1ın,
Mitteulung der Katholischen Bischofskonferenz VO den anderen Relıgionen lernen, mıt ıhnen
Indiens die Römische Synode VO 1974 Hıer 1ın einen Dialog einzutreten und mıiıt ıhrer Hıltfe
MUuU e1gens erwähnt werden, da{ß jene Hınwen- einer Kontemplation finden. Die
dung eıner posıtıven Eınstellung gegenüber Ashrambewegung zeıgt hier einen sehr truchtba-
anderen Religionen das Ergebnis eiıner Befragung KGn Weg, eıiner solchen Grundhaltung konkrete
der ındıschen Kırche, der Laıen, Gestalt geben.
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Dıiese CUuU«C posıtıve Einschätzung der anderen Erstens organısıert die SOgeENaANNTEN get-to-
Religionen durch die indısche Kirche lag einem gethers (Veranstaltungen des «Zusammenkom-

Verhalten gegenüber der Wıirklichkeit der mens»). Be1l diesen treffen sıch Teilnehmer eıner
grofßen iındıschen Religionen, esonderss bestimmten Gegend, VO denen die meısten Ka-
über dem Hınduismus, zugrunde. In den tolgen- tholiken, aber auch einıge Vertreter nıchtchristli-
den Abschnitten meılnes Autsatzes werde ich auf cher Religionen un: Ideologien sınd Dıiese Be-
die konkreten Folgen dieses Woandels eingehen. SCHENUNSCH wollen die Dialogfähigkeit der Teıl-
Zuvor soll aber klargestellt werden, dafß das Jahr nehmer OÖrdern. Es wırd gesprochen ber das
1974 1im Jahre 1975 wurde die Lesung alter VWesen, das Zıel, die Voraussetzungen, die
indischer Schriften 1mM Gottesdienst un: die Ver- Schwierigkeıiten, die Getahren un die Möglich-
wendung eiges indischen Hochgebets verboten keıten des Dialogs. egen Ende der Zusammen-
(Anm. des Übersetzers) nıcht das Ende Jjenes kunftt folgen sehr praktische Vorschläge für einen
posıtıven Denkens der indıschen Kırche ber konkreten Dıalog.
andere Religionen bedeutete. Wır wıssen ZWAaVT, Zweıtens organısıert das Sekretarıat auch die
dafß CS zwıschen den ındıschen Katholiken se1lt- SsSogenannten live-togethers (Veranstaltungen des
dem eıne heftige Diskussion ber eıne solche «Zusammenlebens»). An der ersten Veranstal-
posıtıve Eınschätzung der anderen Religionen tung dieser Art 1973 nahmen Hındus un hri-
x1Dt, und WIr werden darauf Ende dieses sten teıl, spater kamen auch Muslıme un! Sıkhs
Beıtrages och zurückkommen. Jene posıtıve diesen Begegnungen, be1 denen das geme1nsa-
Eiınschätzung 1St aber och nıcht COL, un:! eın Gebet, die gemeınsame Meditation und das
Beweıs dafür moögen die Texte des 1981 abgehal- gemeinsame Nachdenken ber die Bedeutung

Seminars ber «die ındische Kırche 1mM VO Religion 1mM menschlichen Leben 1in der Mıtte
Kampf für eıne NeuUeE Gesellschaft» seın standen. Wiährend dieser Zusammenküntte g1ibt

CS wiırklıiches gemeinsames Zusammenleben, bei
dem auch alle für dıe Kosten autkommen. Meh-Das Sekhretariat der Indıschen Biıschofs- { SS Tage lang wırd über solche Themen disku-konferenz für den Dialog mMLt den Religionen tiert wIıe* W as bedeutet dıe Relıgion für mich?

Der Dıialog MIt den anderen Religionen 1sSt in Wıe stehe iıch den anderen Religionen? Wel-
Indien keine reiın theoretische Angelegenheıt SC- chen Stellenwert haben das Gebet, die relig1öse
lieben. ank der unermuüdlichen Anstrengun- Erfahrung und die Meditation 1in meınem Leben?
SCH des Leıiters des Sekretarıiats der Indischen W as tragt meıne Religion 724008 Befriedigung der
Biıschofskonferenz, des Marıstenpaters Albert gesellschaftlichen Bedürtnisse meıner Mıtmen-
Nambiaparambıl, wurde der Dialog eınem schen bei? Wıe stehen andere meıner Religi0n,
Bestandteil des täglıchen Lebens der Kirche‘. un WwW1e€e antwortet S$1Ee darauf? Welche Hoffnung
Pater Nambiaparambıl 1St der Überzeugung, dafß habe ch? Bın ıch bereıt, tür dıe Einheit
der Diıalog mıt den anderen Religionen die Ant- aller tun? Wıe können WIr unls dıie Hände
WO des christlichen Glaubens aut die erlösende reichen, die Barrıeren des Kastensystems
Gegenwart (zottes auch 1in anderen relıgıösen überwinden? Bın ıch bereıit mMuıt Leuten, die e1l-
Traditionen 1St un die teste Hoffnung un! 11C anderen Glauben anhängen, SamMmMeNZU-

arbeıiten? ESs 1St bekannt, dafß diese Art VO  }Erwartung Z Ausdruck bringt, da{ß alles in
Christus seıne Erfüllung $finden wiırd. Der Dialog Begegnungen, die mehrere Tage dauerten, diıe
tragt dazu beı, dafß für alle Menschen die Fülle Gläubigen der Religionen, dıe ıhnen teilnah-
des Heıles erreicht wiırd. In diesem Sınn besteht IMNCN, veränderte un! einen tieten Einfluß auf sS$1e
eın wirklicher Unterschied zwiıischen Dialog ausubte.
un 1SS1O0N: «Dıialog» 1Sst 1Ur eın besserer Name Dıe dritte Art VO Veranstaltungen, die VO

Sekretarıat fur den Dialog organısıert werden,für as, W 4A5 einst «Missı10n» gCeNANNL wurde.
Durch den Dıialog sollte die Kırche Indiens hat 1LL1UT mıiıt dem Dialog 7zwıischen Chrıisten und
wahrhaft iındisch werden, un! durch den Dialog Muslimen u  3 In Indien leben etwa sıebz1g
können die Nıchtchristen der Erfüllung ıhrer Mıllionen Anhänger des Isalms, und die Bezie-
tıefsten Sehnsüchte ın Christus tinden. hung 7zwischen ıhnen und den Chrısten WAar nıe

Das Sekretarıiat für den Dialog zwıschen den esonders gut Pater Nambiaparambıl WAar be-
Religionen organısıert reı unterschiedliche Ar- trotffen VO der gegenseıtigen Unwissenheıt ber
ten VO Tagungen, diesen Dialog Öördern. die jeweıls andere Gruppe. Zusammen mıt dem
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protestantischen Henry Martın Institute 1in Haı- Allmählich machte eine Theologie der M1SS1O-
derabad fing 1: d Kurse ber den Islam narıschen Anpassung, die die Veränderungen in
organısıeren, die reli Tage dauern und viel Intor- der Liturgie autf reine Außerlichkeiten begrenzt
matıon über den Islam vermuıtteln. Zu den Kur- hätte, eıner Theologie der Inkulturation und der

Kontextualisierung Platz, die autf kreatıve WeıseSC  > werden auch muslımısche Führer eingeladen,
un: die Teilnehmer solcher Kurse, die 1ın Sanz die Ergebnisse des Dialogs MIt dem Hınduismus
Indien abgehalten werden, wohnen eiınem muslı- un: dann auch die Konsequenzen für dıe Gestal-
mischen Gebetsgottesdienst bei tung eıner tür Indien sinnvollen Liturgie

Nıcht nNnur katholische Chriısten, sondern auch ahm WEe1 Drittel der indischen Bischöfe des
Chrıisten anderer Kontessionen nahmen den lateinıschen Rıtus akzeptierten eıne beträchtli-
erwähnten Veranstaltungen der get-togethers, che, wenn auchZgrößten Teil sıch aut Außer-
der live-togethers un: der Seminare ber den lichkeiten beziehende Reihe VO Vorschlägen für
Islam teıl Dıie Absıcht, dabe!: die Verantwortung Veränderungen 1n der Liturgie. Dıiese Liste WUur-

für den Dıialog iın die Hände der okalen christli- de der römischen Kommissıon zugesandt, die
chen Gemeinschaften legen, wurde voll VCI- mıt der Durchführung der Beschlüsse der Litur-
wirklicht. Als Frucht dieser Veranstaltungen giekonstitution des /weıten Vatikanums beauf-
entstanden die Ashrams als Zentren für den 1St

Die Antwort AaUusSs Rom WTr pOSIt1IV und bein-Dialog, un: die örtlıchen Gruppen nehmen Z
die die Inıtiatıve des Dialogs übernehmen. Es haltete dıe Erlaubnıis, eiınen Versuch mıt
haben sıch auch gemischte Kommissionen gebil- einem wirklich indıschen Hochgebet machen.

Rom orderte allerdings, dafß die Gläubigendet, 1n denen Vertreter verschiedener Religionen
Z Erreichung geistlicher und gesellschaftlicher durch eıne solıde katechetische Unterrichtung
Ziele zusammenarbeıteten. aut die Veränderungen vorbereıtet wuürden. Man

sollte 1er nıcht übersehen, da CS schon damals
beı den Gläubigen einen gewıssen Wiıderstand

die lıturgischen Erneuerungen gab EınigeOT Dıie ındısche Feıer der € ucharıstie sahen Ja 1n den Veränderungen die Tendenz, die
Eın kurzer hıistorischer Überblick ber die Ent- Liturgıie der Kirche 1ın eıne Art Hinduliturgie
stehung der indischen Gottesdienstord- umzugestalten. ber dank den Anstrengungen
Nnung für die Feıier der Eucharistie mOge jer der VO Amalorpavadass kamen die meısten

; Darstellung dieser Ordnung vorangehen‘. Als Gläubigen der Einsıcht, da{fß die Erneuerung
1963 die Väter des Zweıten Vatikanıschen Kon- un: die Vorstellungen, die ıhr zugrunde lagen,
z11s der Erneuerung der Liturgie zustiımmten, keıine Kapiıtulation des Christentums gegenüber5 N hatte in Indien nıemand erwartet Die dem Hinduismus, sondern eıne legitıme Inkul-
Gläubigen muıt ıhrem jeweıligen Rıtus 6S turatıon des Christentums 1n Indien bedeuteten.
gab den lateinıschen, den syro-malabarischen uch alle Bischöfe jetzt mıt den Verän-
und den syro-malankarıschen Rıtus zufrieden. derungen einverstanden, un: s$1e unterstutzten

TIrotz dieser Zufriedenheit oing VO den Bı- die Arbeıt der Formulierung eınes iındischen
schöfen eıne Inıtiative der Erneuerung der Litur- Hochgebets. Damıuıut haben WIr den Anfang der
o1€ aus. Öle sıch der Tatsache bewulßst, da{fß sıebziger Jahre erreıicht. ıne Kommuissıon ıng
hne die Inspiration durch das Mysteriıum hrı- mıt der Ausarbeitung eıner lıturgischen
sSt1 1in der Liturgıie dem Dialog mıiıt anderen eli- Gottesdienstordnung un!: eınes ındischen och-
yjonen und den Inıtiatıven ZuUur Verbesserung der gebets
Lebensbedingungen des Volkes eıne wesentliıche ber auch der Widerstand die Erneue-
Dımension tehlte. Bischof Lourdasamy wurde rungen ahm Im Norden des Landes, die
der Moderator der Natıionalen Kommiuissıon für Gläubigen als kleıine Minderheıt mıtten 1n eıner
Lıiturgie, un:! seın Bruder Amalorpavadass hinduistischen Mehrkheıt leben, wandten S1Ee sıch
übernahm die Leıtung des Natıionalen Biıbli- ZW ar nıcht die Refiormen, aber der Wider-
schen, Katechetischen und Liturgischen Zen- stand sS1€e war dafür 1mM Süden, dıe
tirums 1n Bangalore, in dem verschiedene Stu- meılsten Katholiken leben, stärker. Diese
dientagungen un: Begegnungen statttanden un:! Katholiken des Südens kommen oft A4US 2aMmMı1-
das 1ne wichtige Quelle der Inspiration für viele lıen, die schon seıt Jahrhunderten katholisch
Erneuerungen 1ın der Kırche WTr sınd, un: hangen sehr>an der traditionellen late1-
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niıschen Lıturgie. IhrWiderstand wandte siıch VOTr einander Je eın Text A4aUS dem Alten Testament,
allem den Gebrauch niıchtchristlicher au den Schriften der Apostel und A4UsS den Van-
Schritten und eınes indischen Hochgebets iın der gelıen. Es bleibt ausreichend eıt tür Retflexion

un:! Meditation.Liturgie”.
Eınıige Bischöfe ließen sıch VO diesem Wider- Der dritte Teıl, die Liturgıie der Eucharistie,

stand beeindrucken, der iınzwischen eıne relatıv fangt damıt A da{ß Blumen, Gaben für die
große Gruppe VO Gläubigen für sıch Armen un: rot und Weın als Optergaben dar-
hatte, und 1975 reagıerte auch Rom Der Ge- geboten werden. Das anschließende eucharisti-
brauch nıiıchtchristlicher Schriften und des ind1- sche Gebet hat eıne lange und eıne kurze Ver-
schen Hochgebets 1n der Liturgie wurden verbo- S10N, WIr werden 1er der längeren tolgen. Das
te  3 Dennoch ging die Arbeit der wichtigste Merkmal dieses indischen Hochge-
Liturgıe iın verschiedenen Kommıissıonen und bets besteht darın, da{fß N einerseıts dıe Kontinul-
aut verschiedenen Tagungen weıter. Heute wırd tat mıt den wesentlichen FElementen der jüdisch-
die HE iındısche Meßordnung, die 9/4 VOTLr dem christlichen liturgischen Tradıition bewahrt un:
Verbot veröffentlicht worden Wäaäl, och 1in vielen da{fß CS andererseıts gleichzeıtig das christliche
experimentellen Gottesdiensten verwandt!”. Danken, das die Eucharistie iSt, 1ın eıner solchen

ine gründliche Untersuchung jener Meford- orm un: entsprechend solchen Denkmustern
nNnung mıt ıhren Vorschlägen, die in Indien für den ZU Ausdruck bringt, die mıiıt der indischen
privaten Gebrauch un:! das Experiment 1ın kle1i- Kultur harmonieren, da s$1e Ja den relıg1ösen

Tradıtionen des Landes NINOMMEN oder vonNCN Gruppen veröffentlicht worden sınd, hılft
uns verstehen, ın welche Rıchtung die Retor- ıhnen inspirıiert sınd Zahlreiche Zwischenrufte
INEeN gehen sollten. des Volkes begleiten das Hochgebet des Zele-

Der Teıl jener Messe ach der branten.
Meßordnung beginnt mıiıt eiınem Empfang Ursprünglıch WAar dieses Hochgebet iın iındi-

und eıner Begrüßung des Zelebranten, die völlig scher Sprache abgefaßt, 1aber 65 besteht auch eıne
ındısch sınd. Bevor INan den Raum, 1n dem der englısche Versıion, VO der WIr hier, eınen
Gottesdienst abgehalten wiırd, betritt, werden Eiındruck vermitteln, einıge Stellen (ın eut-
Hände un:! Füße gewaschen. Sandelholzpaste scher Übers., der Übers.) wiedergeben Wer-—

denwırd aut die Stirn gedrückt. Dıie Optergaben
werden ZU Altar gebracht. Der Priester be- Das ındısche Hochgebet preıist (sottes Werk ın
grüßt die Gemeinde mıt den tolgenden Worten: der Schöpfung, die auch eıne Selbstoffenbarung
« Fulle hıer, Fülle ort Aus Fülle geht Fülle (Sottes tür die Menschen 1St Sıe obt das Wort
hervor. FEınst kam die Fülle 4aus der Fülle hervor. Gottes, das durch die Patrıarchen un: Prophe-
Dıiıe Fülle bleibt.» uch der Reinigungsritus 1st ten uns gerichtet hat, un: seın Kommen
sehr indısch: Der Gottesdienstbesucher zıeht uns 1in der DPerson Jesu VO Nazareth. In diesem
sıch A4aUusS$S dem Kosmos als Teıl dieses Kosmos Kontext der Selbstmitteilung (sottes die Men-
zurück, seiıne Autmerksamkeıt ganz wıeder schen werden auch die alten Seher Indiens C1I-
auf Gott konzentrieren. Mensch un: Welt wähnt:
sollten sıch (sott zuwenden, un: 1es geschieht «CGott der Voölker,
durch geistliche Sammlung un: Konzentratıion. Dau hist dıe Hoffnung und das Verlangen all
Dann werden die Gottesdienstbesucher mMiıt derjenıgen,
Weihwasser besprengt, un: anschließend ädt S$1Ee dıe sch miıt einem aufrichtigen Herzen _
der Zelebrant e1ın, ıhr Leben un: das chen
Zeichen des Friedens auszutauschen. i1ne Lam- Dau hiıst die allmächtige Kraft,
DC wiırd angezündet, da Christus 1er sSe1- dıe als ın der Natur verborgene Gegenwart
HE olk gegenwärtig 1st angebetet z ird.

Der zweıte Teıl 1sSt die Liturgıie des Wortes, in Du offenbarst zch
der die Heiligen Bücher Ehren kommen. den Sehern ın ıhrem Trachten nach Er-
Zuerst wırd eın Text au eıner alten iındıschen kenntnıs,
Schrift gelesen, un: D wırd das indische den Frommen, dıe ıch ım O pfer und ın der
Gebet gebetet: «Führe mich VO Unwirklichen Selbstentsagung suchen.
ZUuU Wırklichen, AaUus der Finsternis 1Ns Licht, aus Dau erleuchtest dıe Herzen,
dem Tod Zur Unsterblichkeit. » Es folgen nach- die sıch ach Erlösung sehnen,
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dıe Erfüllung der Sehnsüchte und unıwversale Diese christliche Bewegung 1st eın Versuch,
(„äte 1st. Indien eınen orjentalischen Christus geben,
Du zeıgst denen Erbarmen, W as den meısten früheren Miıssıonaren nıcht
dıe sıch Deinen unergründlichen Ratschlägen gelungen WAar Man ann das Jahr 1921 als den
ergeben zeıgen. Anfang dieser christlichen Ashrambewegung be-
Weıter 1im Hochgebet tolgt ach dem Einset- trachten, in der christliches relıg1öses Leben ın

zungsbericht mıt den Eınsetzungsworten tolgen- Indien in seınen indischen Kontext ıntegriert
de Bıtte: wiırd. Die Namen VO Dr Jesudasan un!:! Dr

«Wır hbiıtten Dich, Vater, Paton bleiben mıt den Anfängen dieser Inıtiative,
bröne die Sehnsüchte UNSCYECS alten Landes dıe bald VO vielen Katholiken und Protestanten
MIt der Erkenntnis un der Liebe Deiines nachgeahmt wurde”, tür ımmer verbunden.
Sohnes. In eiınem Ashram strebt eın Christ 1in Fortset-
Segne dıe AÄnstrengungen all derjenigen, dıe ZUNg eıner alten indıschen Tradıtion eıne kon-
arbeiten, templatıve und relıg1öse Lebensweise Das

aAM UNSETEINM Land e1ine Natıon machen, alte iındısche kulturelle und relig1Ööse Erbe wırd
In der die Armen und Hungernden haben, WdS bewußt aufgenommen un!:! muıt dem Christentum
S$Ze brauchen, verbunden, damıt dieses Christentum sowohl 1n
ın der alle ıIn Harmonse leben, seiner außeren Erscheinung als in seınen Inhalten
ın der Gerechtigkeit UunN Friede, Einheit un indischer wırd Das Ziel hiıerbei 1St das Erreichen
Liebe herrschen. des eigenen «Wirkliıchwerdens in CGott» (God-
Segne auch UNSETE Brüder, realızatıon). Denn die Inder werden ZW aar einen
dıe dieser Eucharistie nıcht teilnehmen. » 02 Mıssıonar, der sıch 1n der Sozıialarbeit engagıert,
Schließlich möchten WIr och folgende Doxo- bewundern, sS$1e werden sıch ıhm aber nıcht

logie zıtleren: schließen, weıl ıhm das VO ıhnen geschätzte
«Amen. Du hist dıe Fülle der Wırklichkeit, geistliche Streben tehlt
der Eine, der ohne einen Z weıten ıst, Deshalb übernıimmt INan 1n den Ashrams die
das Sein, Erkenntnis, Seligkeit! indischen Wege W1e Joga, Betrachtung und Me-
Om , Tat, Sat!» 13 dıtatıon, Jjenes «Wıirkliıchwerden in (sott>»
nserer Meınung ach handelt sıch 1er erreichen. Im Gegensatz der Lebensweise 1n

eın wirklich indısches Hochgebet, das eıne DG- den alten Ashrams, 1n Übereinstimmung aber
lungene Synthese der jüdisch-christlichen un!:! mıt den modernen hinduistischen Ashrams, be-
der hinduistischen Traditionen 1St Wır bedauern trachtet Ian 1n den christlichen Ashrams sozıales
CS, da{fß WIr hıer nıcht ber mehr Platz verfügen, Engagement als die Fortsetzung des Gottesdien-

dem Leser eınen besseren un: vollständige- STECS und als Ausdruck der Liebe und Solidarıität
ren Eindruck VO eiıner solch reichen Liturgie mıiıt dem Volk, das 1ın der Niähe der Ashrams
geben, die auch tür Gläubige des estens eıne wohnt. Die Ashrams sınd Statten der CLCH-
Bereicherung seın könnte. NunNng, des Dialogs un: der Freundschaft 7 W 1-

schen den Religionen. Im gemeınsamen Ge-
spräch un:! Austausch ringt INan Wege eıner

Dıie Ashrambewegung gemeınsamen Suche ach Gott. Es o1ibt nıcht
wenıge Ashrams, denen sowohl Hındus als auch

Dıie Autoren unterscheiden zwıischen dreı Arten Chrısten angehören.
VO Ashrams («Ort der relıg1ösen Bewegung», Dıie Ashrams helfen den Hındus, ıhre Abne1-
«Eıinsiedele1»): die alten klassıschen hinduisti- Sung die Betonung des Institutionellen iın
schen Ashrams, dıie wahrscheinlich 1M sechsten der Kırche überwinden. Wır möchten ıer
Jahrhundert ach Christus authörten beste- diese Ashrams als eiınen Weg, Kırche
hen, die modernen hinduistischen Ashrams, die se1n, oder als eıne eue orm christlichen Zg
VO Mahatma Gandhı, Tagore un: Vivekananda, sammengehörens un! Zusammenseıns betrach-
den großen Führern des modernen Indiens autf ten Weıter 1St das Zeugnıis, das die Ashrams tur
seiınem Weg Zur Unabhängigkeit und Erneue- das Christentum ablegen, eher 1ne vorgelebte
LUNg, gegründet wurden, und schließlich die Wirklichkeit als eın verkündigtes Ideal, denn 1ın
Ashrams der heutigen christlichen Ashrambewe- dem zutietst relıg1ösen Kontext Indiens 1sSt die
gung”“. Kontemplatıon das wichtigste und überzeugend-
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stTe Zeugnıis, das jemand ablegen annn Diese eıne relıg1öse ewegung ist, weıl S1e das Herz
Kontemplation sollte sıch daher durch Eintach- und die Strukturen der Kırche verändert. Hıer
heıt, Entsagung, innere Freiheit und eın volksna- hängen der Dıialog mıiıt dem Hınduismus, das
hes Leben auszeichnen. Das Ziel be1 all dem 1St Streben nach eıner indıschen Liturgie und das
ann nıcht, die Kırche ın Indien «einzupflan- Lebensideal in den Ashrams CHNS IMMCN, und
N>», sondern INan ll dafür arbeıten, dafß die 65 sınd oft dieselben Leute, die sıch sowohl
christliche Gemeinschaft den Nıchtchristen VOI- einen als anderen beteiligen.
standlıcher wırd Es handelt sıch 1er ıne Bewegung un:

Es wurde 1er zuvıel Platz ordern, WenNnn WIr eıne Retform der Kirche, die sıch VO  3 dem VO

den Leser über alle christlıchen Ashrams ıntor- den Mıssıonaren gezeıgten Weg, 1ın Indien Kır-
miıeren wollten, die heute in Indien o1bt Es che se1ın, beträchtlich unterscheiden. Viele
o1bt auch nırgendwo eıne vollständige Übersicht, Christen 1n Indien halten diese CUG Weıse Christ
aber aufgrund UNSECETET Besuche 1n Indien können seıin für viel befriedigender, und vielen Nıcht-
WIr behaupten, da{fß S1e unzählbar sınd Vielleicht christen 1st S1€e verständlicher un!:! transparenter.
verkörpern S1€ die orm des Dıalogs mıiıt dem Wır hoffen, da{ß auch außerhalb Indiens diese
Hınduismus, der bleibendsten 1St Erneuerung des christlichen Lebens 1n Indien

bekannt wiırd, denn überall auf der Welt, aber
besonders 1n der westlichen Welt, sehnen hri-

Zusammenfassung und Wertung sten sıch nach eıner tieferen und befriedigende-
ren VWeıse, Christ se1ın, bei der auch VWerte W1e€e

Auf der BaNzZCH Welt annn INan Gr relıg1öse Kontemplatıon, Verwirklichung des Menschen
ewegungen finden!”. Wır beschränken uns 1er in Gott,; ınnere Freiheit durch Entsagung und
auf den Dialog 1n der katholischen Kırche Eintachheıit hochgeschätzt un: angestrebt Wer-

Indiens mıt dem Hınduismus. Dıieser Dıialog den Der Dıialog zwıischen jenen iındıschen hrı-
wırd dem Wiıderstand ıhn, den CS sten und den Christen 1n WISCHET: westlichen Welt
auch 21Dt, eıner starken ewegung, die auch wırd deshalb ımmer dringlicher.
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